
S
eit über 25 Jahren berät Volkmar 
Schäfer Unternehmen, Industrie-
betriebe und öff entliche Einrich-
tungen in Sachen Energie. Er ist 
Mitgründer und Teil der Ge-
schäftsführung der eta Energie-

beratung aus Oberbayern, die seit 2017 voll-
ständig zu den Stadtwerken München (SWM) 
gehört. Sei es anfänglich vor allem um wirt-
schaftliche Einsparmaßnahmen gegangen, 
habe sich der Fokus der Kunden nach und 
nach auf die CO2-Bilanzierung und die Emis-
sionsverminderung verschoben, so der eta-
Chef. Dabei haben er und sein Team immer 
wieder festgestellt, dass der Wille, sich Rich-
tung Klimaneutralität oder vorerst -freund-
lichkeit aufzumachen, zwar vorhanden sei; 
bei der Frage, welche Wege dort hinführen, 
bestehe jedoch noch viel Beratungsbedarf. Ent-
sprechend viel technisches, regulatorisches 
und wirtschaftliches Know-how braucht es, 
denn jedes Unternehmen, dessen Vorausset-
zungen und Bedarfe sind individuell.

Insbesondere kleinere oder mittelständi-
sche Unternehmen haben neben dem Tages-
geschäft oft nicht die Kapazitäten, sich noch 
mit Möglichkeiten und Herausforderungen 
ihrer CO2-Bilanz zu beschäftigen. »Als unsere 
Aufgabe sehen wir hier die Entlastung der 
unternehmenseigenen Fachleute. Auch dank 
der Zusammenarbeit mit den SWM können 
wir sämtliche Aspekte von Energieeffi  zienz, 
-beschaff ung und -erzeugung abdecken und 
anschließend gemeinsam zügig in die Um-
setzung gehen«, so Schäfer. Standen hier bis-
lang insbesondere Energieeinsparungsmaß-
nahmen sowie die Ökostrombeschaff ung
oder -eigenerzeugung auf dem Plan, rückt die 
Wärmewende für viele Unternehmen nun in 
den Mittelpunkt ihrer Bestrebungen.

»Für die meisten Gewerbetreibenden so-
wie Banken und Versicherungen in München 
gehört Grünstrom seit vielen Jahren zum 
Standard – egal ob es sich dabei um Überle-
gungen zu einer eigenen PV-Anlage oder ei-
nen Ökostromtarif handelt«, so Christian De-

cker, Leiter des SWM Geschäftskundenver-
triebs. Das liege unter anderem daran, dass 
die Energiewende bisher überwiegend als 
Stromwende gedacht wurde; das Angebot an 
Ökostromprodukten ist bei den meisten Ver-
sorgern groß und die Kunden haben die freie 
Wahl, ergänzt Decker. Bei der Wärmewende 
gibt es jedoch deutlich mehr Herausforderun-
gen und weniger Pauschallösungen. 

Individuelle Lösungen gefragt 

So wird in München derzeit zwar gut ein 
Drittel des Wärmebedarfs über die Fernwär-
me gedeckt, die mit Schwerpunkt auf Geo-
thermie nach und nach klimaneutral umge-
stellt werden soll. Für die Objekte, die auch in 
Zukunft nicht an die Fernwärme angeschlos-
sen werden können, müssten jedoch indivi-
duelle Wärmekonzepte gefunden werden, 
erklärt Konstantin Helfrich, Leiter des Fach-

bereichs Dienstleistung und Contracting im 
Geschäftskundenvertrieb der SWM. Auf 
Quartiersebene setzen die Münchner hier zu-
nehmend auf oberfl ächennahe Geothermie, 
wie zum Beispiel im südlichen Stadtteil Ra-
mersdorf: Dort werden sukzessiv neu errich-
tete Büro- und Gewerbegebäude über ober-
fl ächennahes Grundwasser mit Wärme ver-
sorgt. Der Clou dabei: Das Konzept ermöglicht 
gleichzeitig auch die Bereitstellung von Kälte. 

Ähnliche Projekte sind in der Landes-
hauptstadt derzeit in Planung oder im Bau. 
Die Grundwasserkälte allein bieten die 
SWM ihren Geschäftskunden seit 2004 an. 
Zudem wird das Fernkältenetz in der 
Münchner Innenstadt kontinuierlich aus-
gebaut. Mehr als 75 Gewerbekunden, dar-
unter Hotels, Warenhäuser und Büros sind 
bereits angeschlossen. Mit den Eigentü-
mern weiterer circa 200 Immobilien laufen 
derzeit Gespräche. Der Eff ekt der Wärme-

Kälte-Kombination aus natürlichen Ener-
giequellen kann sich sehen lassen: Immer-
hin sinkt der Energieeinsatz bis zu 
70 Prozent gegenüber konventionellen Kli-
maanlagen. Entsprechend reduzieren sich 
auch die CO2-Emissionen. 

Auch wenn die Nachfrage nach klima-
neutralen Wärmelösungen unter den Ge-
schäftskunden steigt, könnte es mit den Kli-
mazielen der Bundesregierung dennoch eng 
werden, denn viel hängt an einer entspre-
chenden Sanierungsquote im Gebäudebe-
stand , sind sich die Experten der SWM einig. 
»Die Sanierungsquote in Deutschland liegt 
derzeit mit gerade einmal einem Prozent viel 
zu niedrig, damit verpuff t nach wie vor viel 
zu viel Wärme«, so Decker und ergänzt: »Für 
uns ist daher die Zusammenarbeit mit Woh-
nungsbauunternehmen das A und O, denn
die beste Energie ist immer noch die, die erst 
gar nicht verbraucht wird.« Sowohl bei der

Umsetzung der Energiewende als auch der 
Gebäudesanierung besteht jedoch ein ekla-
tanter Fachkräftemangel. »Es ist ein Wettlauf 
gegen die Zeit – wenn wir überall dort, wo es 
möglich ist, Wärmepumpen, Ladesäulen und 
PV-Anlagen ausbauen wollen, brauchen wir 
dafür auch jede Menge Handwerker, Instal-
lateure und Ingenieure, die es aktuell am 
Arbeitsmarkt kaum gibt«, so Schäfer.

Nicht nur bei diesem Thema wünschen 
sich die Experten der SWM entsprechende 
Weichenstellungen in der Politik. Bei der 
Wärmewende sehen sich Decker und seine 
Kollegen mit der Herausforderung der 
Warmmieten-Neutralität konfrontiert. So 
dürfe nach aktueller Gesetzeslage die Warm-
miete durch erstmalige Umstellung auf ge-
werbliche Wärmelieferungen nicht steigen. 
Für viele Immobilienbesitzer ist daher ein 
Anschluss an die Fernwärme oder der Um-
stieg auf andere klimafreundliche Heiztech-
niken nur schwer zu realisieren. 

Abhilfe würde eine Anpassung der Ver-
ordnung schaff en, wenn damit die Investi-
tionskosten des Vermieters bei Einzelerzeu-
gungsanlagen im Wärmevergleich berück-
sichtigt und ein zukunfts- und nicht 
vergangenheitsbezogener Vergleichsansatz 
gewählt werden könnte. Hürden gilt es 
schnell abzubauen, denn der Druck auf Un-
ternehmen, klimaneutral zu werden, wächst. 
Der steigende CO2-Preis, aber auch die An-
sprüche der Verbraucher und Geschäftspart-
ner bezüglich klimafreundlicher Produkte 
und Lieferketten, drängen zum Handeln. 
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Die SWM sind dieses Jahr Sponsor 
der neu konzipie� en Themenfläche 
»Klimaneutrale Unternehmen« auf 
der EM-Power Europe und bieten an 
ihrem Messe-Stand weitere Infor-
mationen zu diesem Schwerpunkt. 
Im EM-Power Forum wird es an allen 
drei Messetagen jeweils zwischen 
13.30 und 15:00 Uhr Sessions geben, 
in denen Möglichkeiten und Heraus-
forderungen auf dem Weg zum kli-
maneutralen Unternehmen disku-
tie�  werden. Best Practice-Beispiele 
sollen dann einen Einblick in die 
praktische Umsetzung geben. 
Ein wichtiger Baustein für Wi� scha�  
und Industrie ihre CO2-Emissionen zu
senken, ist der Bezug von Ökostrom: 
Die Conexio-PSE GmbH bietet hierzu 
am 12. Mai eine Tagung zu folgen-
dem Thema an: »Grüne PPA - Chan-
cen und Herausforderungen für In-
dustrie und Energiebranche«.

Veranstaltungstipp

Strategie  Das Ziel ist klar, die 
Zeit ist knapp – Industrie und 
Wi� scha�  müssen ihre CO2-Bi-
lanz massiv senken. Während 
Eff izienzmaßnahmen und Öko-
strom bei den meisten Unter-
nehmen mi� lerweile Standard 
sind, stellt die Wärmewende 
viele vor neue Herausforderun-
gen – ein E� ahrungsbericht der 
Stadtwerke München

CO2-NEUTRALITÄT – 
IM WETTLAUF GEGEN DIE ZEIT
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